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Burgerspital

Der Burgerspittel und die Heiliggeistkirche

Jeder Burger hat das Recht, sein Zimmer mit*
eigenen Möbeln so einzurichten, wie es ihm passt.
Die schönsten Sachen bringen sie mit, um umgeben
von alten Erinnerungen ihren Lebensabend zu

verbringen

Das Burgerspital, oder der Burgerspittel,
wie er meistens von den Bernburgern be-
'zeichnet wird, ist eine der stolzesten Stif-
tungen und Institutionen der Burgerge-
meinde Bern. Seine Anfänge gehen bis in
die Zeit der Kreuzzüge zurück, und er hat
in über 700 Jahren auf die mannigfachste
Art, in immer wachsender Weise zum
Wohle alter, kranker und armer Burger
beigetragen. Für viele Tausende, die alt
und gebrechlich wurden, oder keine An-
gehörigen, kein Heim mehr hatten, ist er
zum Segen geworden, und gross ist die
Anzahl derer, die, vom Schicksal herum
gezerrt, im grossartigen Gebäude am
Christoffeiplatz einen ruhigen Port gefun-
den haben. Gegenwärtig sind 154 Kost-
länger und Kostgängerinnen, 27 Pfründer
und Pfründerinnen, und 20 Kranke im
Hause und in den Filialen Kocherspital,

Bogenschützenstrasse und Laupenstrasse,
sowie im Dapplesgut. Neben der Betreu-
ung dieser eigentlichen Schutzbefohlenen
des Spitteis, hat er weitere Aufgaben über-

nommen, wenn der Ruf dafür an ihn ge-

langt ist. So ist die Passantenherberge
während Monaten in ein Flüchtlingslager
verwandelt gewesen und gerade gegen-

wärtig stellt er sich zur Verfügung zur

Mithilfe bei der Fürsorge für die evakuier-
ten Kinder, für die Flüchtlinge aus Nord

und Süd, und tagtäglich kann man den

unermüdlichen, von echtem menschen-

freundlichem Geist beseelten Verwalter
Gisiger und Frau Gisiger mit hilfs-
bereiten Kräften aus dem Spittel an der

Arbeit sehen, wenn die Scharen dieser Un-

glücklichen im Spittelhof zur Weiterbeför-

derung eingeteilt werden, und auch wenn

nötig eine Zwischenverpflegung erhalten.

kurgerspital

Der Lurgsrspittsi unct âis I-ieiiiggel5ti<Ircbe

isâsr burger bat âas becbt, sein Ximmsr mis'

eigenen Döbeln so sinzuricbtsn, vis es ikm passt.
Dis zcbönstsn Zacken bringen sis mit, um umgeben
von oitsn Erinnerungen ibrsn bsbensabenâ zu

verbringen

Oss IZurgerspitsi, oâsr âsr Lurgsrspittsl,
^vis er rnsistsns von äsn Lsrnburgsrn bs-
zsicbnst v/irâ, ist sins âsr stolzesten Lìik-
tungsn unâ Institutionen âsr Lurgsrgs-
rnsinâs Lern. Ssins /tnksngs geben dis in
âis i^sit âsr Xrsuzzüge Zurück, unâ sr but
in über 700 âsbren nul âis rnsnnigkscbsìs
V^rt, in irnrnsr wscbssnâsr IVsiss zurn
IVobiS sltsr, krsnbsr unâ srrnsr Burger
bsigstrsgen. Bür visis Inusenâs, âis slt
unâ gsbrscbiicb wurâen, oâsr bsins à-
gsbörigsn, Icsin Bsirn rnsbr buttsn, ist sr
zunr Lsgsn gsworâen, unâ gross ist âis
^.nzgbi âsrsr, âis, vorn Lcbickssl ksrurn
gszsrrt, irn grosssrtigsn Lisbâuâs srn
Lkrisìollslpistz sinsn rubigsn port gslun-
âsn bsbsn. Qsgsnvsrìig sinâ 154 icost-
gsngsr unâ kkosìgsngsrinnsn, 27 PIrûnâsr
unâ PIrûnâsrinnen, unâ 20 Krsnks irn
Bsuss unâ in âsn pilislsn Rlocbsrspitsl,

Bogsnsckützsnstrssss unâ Bsupenstrssss,
sorvis irn Osppissgut. blsben âsr Leìreu-
ung âisssr sigsntlicbsn Lebutzbeloklenen
âss Lpittsls, bst sr Leiters àkgsbsn über-

nornrnsn, wenn âsr Ruk âslûr sn ibn Ze-

Isngt ist. Lo ist âis pssssnìsnksrberge
vuâbrsnâ Monnten in sin plüebtiingsisger
vsrrvsnâsit gewesen unâ gsrsâs gegen-

wârtig stellt sr sicb zur Vsrkügung zur

lVlitbiUs ksi âsr Bürsorgs tür âis svskuier-
tsn Lbnâsr, lür âis Blücktlings sus blorâ

unâ Liiâ, unâ tsgtâglicb bsnn msn à
unerrnuâlicbsn, von scktsrn menscben-

lreunâlicbsrn Qsisì beseelten Vertvsltsr

disigsr unâ prsu Qisigsr iniì bilks-
bereiten Xrsltsn sus âern Lpitìel sn àer

Arbeit ssbsn, wenn âis Scbsrsn âieser Un-

glûàlicken irn Lpittelbol zur lVsitsrbskör-

âsrung eingeteilt wsrâsn, unâ suck venn
nötig sins Twisebenverpllegung srbsiten.



ins pulsie-
Leben auf dem Platz. Manche

Stunden des Tages verbringt
sie damit, mit dem Vergrösse-
rungsgias ihre Bekannten auf
dem Weg die Stadt hinunter
zu begleiten. Dieses Vergnügen
verdankt sie der klugen Vor-
aussieht ihrer Vorfahren, dieden
Burgerspittel mitten in der Stadt
zwischen den Toren erbauten.

Herr Ing. R. und seine hrau aus Essen
sind ausgebombt und konnten nur wenig
von ihrem Mobiliar retten. Mit diesem fan-
den sie als Burger unserer Stadt freund-

liehe Aufnahme im Burgerspittel

Zur Zeit werden der Tradition des Spitteis gemäss,
zahlreiche Flüchtlinge im Burgerspital vorübergehend
aufgenommen. Immer stehen 20 Betten für Flüchtlings-
kinder bereit, die von der Reise zu erschöpft sind,

und hier vorübergehend Pflege erhalten

;i W v« Ii Sri x.-.g —, ——
jer ältesten Insassen des Spitteis rende

Das ist übrigens alte, schöne Tradition des

Spitteis, auf die er stolz ist. Nicht nur im
letzten Weltkrieg, auch bei jeder grösseren
Hilfsaktion hat er von jeher mitgewirkt.
So wurden unter vielen andern im alten
Haus 1688 die verfolgten Waldenser auf-
genommen. Im heutigen Gebäude. 1799 die
.flüchtigen Scharen aus Nidwaiden, oder in
neuerer Zeit die Obdachlosen nach den
grossen Bränden von Glarus, Burgdorf
usw. Wenn auf diesen Seiten ein ausge-
'jombtes Ehepaar aus Deutschland er-
scheint, so ist das eine der Episoden von
heute, wie sie sich immer und immer wie-
der in den mannigfachsten Formen bieten.
Dieser Geist der Hilfsbereitschaft sans
phrase gab Anlass zur Gründung der
Stiftung in ihren einfachen Anfängen und
führte durch die Jahrhunderte, im Wandel
der Zeiten und des Pflichtenkreises bis zur
ernsten Gegenwart. Der. Spittel wünscht
nichts besseres als im Kähmen seiner
Kräfte in diesem Geist weitere Jahrhun-
derte im Dienste der Burgergemeinde und
weiterer Kreise von Bedürftigen und Un-
glücklichen wirken zu können, getreu sei-
ner Devise, die über dem Eingangstor
gemeisselt ist: « Christo in Pauperibus ».

Hans Giger.
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3itm grcSfo
bott grit Staffelet

Sotted Snabe übet biefem tpaus!

©title JJlenfcfjen gelj'n Ijtcr ein unb aud:

Sllte finb'd. 3m trauten Sßoljngemadj,

.•palten fie bed Bebend Silber ioaef),

Slud bcrgang'nen lagen treu geborgen.

Sann unb toann, in itjted Slbenbd ©orgen

pUt ber tjelle 3!iotgenfcf)ein bet 3ungen.
©o ift aud) beu Silbe« ©inn burdjbrungen
Son ber Sitten ®lüd, bed Sanfed Xugenb

Unb ber fjreubc unbefcf)inerter 3ugcnb.

3mmer gefjt bad Beben ein unb aud

2>utd) ben iid)tcn §of, im toeiten fiaitd.
(Sioig, ifjrem inedjfelnben ©efdjeljcn,
©leibt ber Siebe tjcilcnbed Serfk ,en!

29. Stpril 1938. @rnft Dfer.

dl« wird auch fleissig für die Soldaten gesorgt. Nicht nur
jçr des Spitteis stricken Socken, sondern auch andere Damen

dt kommen regelmässig, um Soldatenwäsche zu flicken und Neues
anzufertigen. Unser Bild zeigi so einen Flicknachmittag

Trotzdem der Spittel über 250 Jahre alt ist, wurde
alles, was notwendig war, modernisiert. Unser Bild
zeigt einen Ausschnitt aus der ganz modern ein-
gerichteten Küche. (Photos W. Nydegger)

!N5 puisis-
beben aus bem ffiatr, lviancbs

8tun6sn 6ss 'sages verbringt
sie bamit, mit bem Vsrgrösss-
rungsgias wre gekonnten out
c!sm ^Vsg 6is 8ta6t iiinvntek'
ru begleiten. Dieses Vergnügen
vsrbonkt sis ber klugen Von-
aussiebt ikrsrVorsabrsn, biebsn
llurgsrspittel mitten in äsr Ztacit

rwiscbsn ben Toren erbauten-

l-Ierr Ing. k, unb seine brau aus bssen
sinci ausgebombt unb konnten nun wenig
von ibnem t/obiiiar netten, lvlit ciisssm ton-
cisn sie ais kungsn unssnsn 8tabt snsunci-

liebe ^utnobme im kungsnspittei

Tur Tsit werben cisn Trabition cies Zpitteis gemäss,
rabirsicbe ffiücbtiings im öurgerspitai vorllbsrgebenb
ausgenommen, immsn stellen 20 ketten sllr ffiücbtiings-
kincten bsneit, (lie von clen geise ru srscbögst sincl,

uncl bien vorübergebsnb ffsiegs snkoiten

ten ältesten Insassen äss Zpittsis nsnäs

llss ist übrigens sits, sckäns Trsclition âss

Mtels, sut âis sr stol? ist, triebt nur iin
Isvten Weltkrieg, suck bei secker grösseren
Wssktion kst er von zsbsr mitgewirkt.
So würben unter vielen snbern irn sitsn
Usus 1888 bis verkoigten Wsiâsnssr suk-

xenominsn. Im bsutigen Osbsuöe 1793 bis
liücbtigen Scksrsn sus blibwsiben, ober in
neuerer 2ieit bis Obbscklosen nsck ben
Gossen örsnbsn von Qisrus, Surgbort
new, Wenn suk bissen Seiten sin susgs-
nombtss Skspssr sus Osutscblsnb, er-
àint, so ist bss eins bsr Spisobsn von
deute, wie sie sieb immer unb immer wie-
à in ben msnnigksekstsn Normen bieten.
Dieser Seist bsr Hilksdsrsitsckskt ssns
chrsse gsb Unisss ^ur Srünbung bsr
Nittung in ibrsn sinkseken àkàngsn unb
inkrte burcb bis bsbrkunbsrte, im Wsnbsl
der leiten unb bss ?klicktsnkrsisss bis 2iur
ernsten Qsgsnwsrt. Der, Spittsi wünscbt
»ickts besseres sis im Ksbmsn seiner
iirâkts in bisssm Qsist weitere bskrkun-
âerte im Dienste ber Lurgsrgemsinbs unb
»eiterer kreise von Ssbürktigsn unb Iin-
Äüclbicbsn wirken ?u können, getreu sei-
»er Devise, bis über bsm Dingsngstor
Meisseit ist: « Lkristo in ?sux>sribus ».

Hans c?iger.

Gottes
Gnade

Zum Fresko
von Fritz Traffeiet

Hottes Gnade über diesem Haus!

Stille Menschen geh n hier ein und aus:

Alte sind's. Im trauten Woyngemach,

Halten sie des Lebens Bilder wach,

Aus dcrgang'nen Tagen treu geborgen.

Dann und wann, in ihres Abends Sorgen

Fällt der helle Morgenschein der Jungen.
So ist auch dev Bildes Sinn durchdrungen

Von der Alten Glück, des Dankes Tugend

Und der Freude unbeschwerter Jugend.

Immer geht das Leben ein und aus

Durch den lichten Hof, im weiten Haus.

Ewig, ihrem wechselnden Geschehen,

Bleibt der Liebe heilendes Versü ßen!

29, April 1988, Ernst Oser.

tick wirb aucb sieissig sur bie Zoibaten gesorgt, blickt nur
^ ^°^aer bss Zpitteis stricken Zocken, sonbern aucb anbsre Damen

>°st kommen regelmässig, um Zoibotenwäscbs ru Dicken unb bleues
anrusertigen. Unser kilb rsigt so einen fflicknockmittog

Trotrbem ber Zpittsi über 250 labre ait ist, würbe
alles, was notwenbig war, mobernisisrt. Unser gilb
rsigt einen /Xusscknitt aus ber ganr mobern sin-
gericbteten Xucke, (pkotos W. bl/begger)
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